
Keine Pflanzen mit gefüllten Blütenköpfen pflanzen, da in diesen 
i.d. R. die Pollen und Nektardrüsen „weggezüchtet" worden sind 
Von den Pflanzen immer mehrere verwenden, damit das 
Nahrungsangebot ausreicht! Keine Wildpflanzen ausgraben, 
wenn unbedingt nötigt, Samen sammeln (nicht von geschützten 
Arten!) und Pflanzen nachziehen.

Informationen: Rainer Prosi, Lerchenstraße 81, 
74564 Crallsheim, Tel: 07951/7534

Unsere Hummeln stellen als Staaten bildende Insekten 
höhere Ansprüche an ihren Nistplatz. Deshalb sind zu ihrer 
Ansiedlung Spezialkenntnisse nötig, welche im Rahmen 
dieser Broschüre nicht vermittelt werden können. Von Natur 
aus nisten sie in trockenen Hohlräumen unter der Erde, etwa 
an Hauswänden oder in alten Mäusenestern. Wer Fehler 
vermeiden will (etwa durch das manchmal „empfohlene" 
Eingraben von umgedrehten Blumentöpfen, die zur 
Todesfalle werden, weil Hummeln nicht senkrecht durch das 
Bodenloch abfliegen können), sollte auf professionell 
gefertigte Nisthilfen (siehe Zeichnung der Firma Schwegler) 
zurückgreifen und den Fachmann zurate ziehen.

Nisthilfen für Hummeln

In unserem Garten verbringen wir viel Zeit, um diese kleine, 
unserem Gestaltungswillen unterliegende Welt zu hegen und zu 
pflegen. Viele Gartenbesitzer sind dabei bemüht, der Natur 
einen bedeutenden Stellenwert einzuräumen. Manche in diesem 
Sinne gut gemeinte Tat misslingt jedoch, weil sich das gewollte 
Biotop nicht mit dem ausgewählten Standort oder mit der 
zwangsweise vorhandenen Störungshäufigkeit verträgt. So 
verlassen scheue Vögel die Brut, Feuchtigkeitsliebende 
Amphibien wandern aufgrund fehlender Jagdgebiete ab und 
lauffreudige Reptilien werden Opfer vom Straßenverkehr bzw. 
Mähgeräten. Gestalten wir deswegen unseren Garten für solche 
Tiere, denen er einen stabilen Lebensraum bieten kann.

Wildbienen stellen hierzu eine interessante Alternative dar: Zum
einen sind sie genauso wichtige und bedrohte Glieder unseres 
Ökosystems wie Singvögel, Amphibien oder Reptilien. Zum 
anderen reicht den kleinen Tieren ein vielfältiger Garten als 
Lebensraum völlig aus!
Wildbienen fallen aufgrund ihrer geringen Ausmaße im ersten 
Moment nicht sehr auf, dieses Manko gleicht sie aber durch ihre 
faszinierende Lebensweise, ihre eindrucksvolle Zeichnung und 
ihr unbekümmertes Verhalten aus, denn wirkliche Scheu vor 
dem Menschen kennen sie kaum -ganz im Gegenteil werden sie 
durch die Wärmeabstrahlung unserer Häuser regelrecht 
angezogen! Sie stellen damit ein ideales 
Naturbeobachtungsobjekt dar, an dem sich exemplarisch der
Begriff des "Ökologischen Zusammenhangs" studieren läßt! 
Dabei läuft kein Betrachter Gefahr, von diesen "solitär" 
lebenden Bienenarten gestochen zu werden, da sie im Gegensatz 
zur Staaten bildenden Honigbiene kein  aggressives Verhalten 
zeigen und nur in äußerster Bedrängnis von ihrem Stachel 
Gebrauch machen, Selbst die Hummelarten mit ihren kleinen 
Völkern stechen in der Regel nur, wenn man ihnen mitten ins 
Nest greift!
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Manche Wildbienenarten verwenden recht unterschiedliche 
Materialien, die in einem vielfältig genutzten Garten in der 
Regel vorhanden sind. Wichtig sind offene Bodenstellen, wo 
sich insbesondere die Hohlraum bewohnenden Arten die 
passenden Erdkrümel heraussuchen können. Andere Arten 
benötigen Pflanzenhaare. Hier stellen z.B. die Klein- und 
Großblütige Königskerze auch Wollkraut genannt und der 
Deutsche Ziest mit ihren dick befilzten Blättern ideale 
Baustofflieferanten dar. Insbesondere Wollbienen holen sich 
diese Haare als Nestbaumaterial.

Verbesserung des Angebots an Nestbaumaterial

Weibchen der Felsspalten-Wollbiene 
(Anthidium oblongatum (Ill.) )
beim Sammeln von Pflanzenwolle für 
den Nestbau  an einem 
Königskerzenblatt.

Verbesserung des Nahrungsangebots

In Aussaaten von Blumenwiesen sollten unbedingt folgende 
Pflanzen enthalten sein: Wiesenflockenblume, Wiesen-
Glockenblume, Wiesen-Knautie, Wiesen-Pippau, Margerite, 
Esparsette, Zaunwicke, Wiesensalbei, Schafgarbe, Trauben-
Skabiose, Rotklee, Hornklee, Luzerne, Kriechender Günsel.

In sonnigen Staudenrabatten eignen sich besonders folgende 
Pflanzen.
Natternkopf, Echte Katzenminze, Rapunzelglockenblume, 
Steinkraut, Reseda, Frühlingsfingerkraut, Gewöhnliche 
Kratzdistel, Nickende Distel, Ochsenauge, Heil-Ziest, 
Deutscher Ziest, Wilde Möhre

Steingarten: Frühlingsfingerkraut, Steinkraut, Thymian, 
Färberkamille, Hauhechel, Esparsette, Kugellauch, 
Mauerpfeffer, Alant, Felsenfetthenne,Weiße Fetthenne,
Edelgamander, Gamander-Ehrenpreis, Natternkopf, 
Rundblättrige Glockenblume, Pastinak, Rainfarn, kleines 
Habichtskraut, 

An schattigen Plätzen (Buschsaum, Nordseite von 
Gebäuden) eignen sich besonders 
Lungenkraut, Kriechender Günsel, Waldwitwenblume, 
Großer Baldrian, Nesselblättriche Glockenblume, Wald-
Ziest, Ruprechtskraut, Waldweidenröschen, Bärlauch

An feuchten Stellen (Gewässerrand) Barbarakraut, 
Sumpfschafgarbe, Sumpf-Hornklee, Gewöhnlicher
Gilbweiderich

Bäume und Sträucher: Berberitze, Feldahorn, Wildrosen, 
Brombeere, Roter Hartriegel, Salweide, Purpurweide, 
Ohrweide, Zweigriffliger Weißdorn, Faulbaum



1. Die Verbesserung des Nistangebotes mittels Nisthilfen, 
welche die in der Natur vorkommenden Nistgelegenheiten 
lediglich nachahmen und dann im Garten gezielt und 
vermehrt ausgebracht werden.
2. Das Vorhandensein von geeignetem Nestbaumaterial 
mittels Anpflanzen bestimmter Pflanzenarten oder 
Bereithalten offener Erde.
3. Ein gutes Angebot von Nahrungspflanzen im näheren 
Umkreis ihres Nestes.

Manche Wildbienen (bestimmte Blattschneiderbienen u. 
Pelzbienen) nisten vorzugsweise in morschem Holz. Diese 
Bienen lassen sich anlocken, indem im Garten größere 
Holzstücke, Baumstümpfe oder dickere morsche Äste 
aufgestellt oder zu einem Haufen aufgeschichtet werden. Wer 
morsche Balken einer Pergola ersetzt, sollte diese nicht 
verbrennen, da sie gerne von Blattschneiderbienen besiedelt 
werden. Aus dem selben Grund empfiehlt es sich, alte 
Zaunpfähle an ihrem Ort zu belassen und die neuen Pfosten 
daneben zu stellen.

Einige Wildbienen (insbes. Mauer- Blattschneider- und
Keulhornbienen) verwenden zum Nisten abgebrochene oder 
abgeschnittene Zweige bzw. Stengel von Brombeere, 
Himbeere, Holunder, Heckenrosen oder Königskerzen. Hier 
kann man nachhelfen, indem an den genannten Sträuchern die 
Zweige mit der Rebschere am Ende abgeschnitten werden, so
daß das Mark frei zugänglich wird. Man kann aber auch 
abgeschnittene Zweige oder Stengel senkrecht am Gartenzaun 
oder an einer Drahtverspannung (siehe Abbildung) anbringen. 
Die Schnittstücke sollten mindestens 1 m lang sein. 
Markhaltige Stengel zu bündeln bringt jedoch weniger Erfolg.

Eine Reihe von Wildbienen nisten in hohlen Stengeln und 
Zweigen, kleinen Astlöchern oder in vom Holzbock 
zerfressenen Balken. Ihnen kann man auf verschiedene Weise 
Nisthilfen anbieten: Ca.1-1,5 cm starke Bambusrohre werden 
nach ihren knotenartigen Verdickungen abgesägt. Dadurch 
entstehen ungefähr gleichlange, an einem Ende geschlossene 
Röhren, welche mittels Draht gebündelt werden (s. Zeichnung 
rechts). Zum Schutz vor Regen kann man sie mit Dachpappe 
um-hüllen oder in eine Konservendose stecken. Letzteres wird 
wegen Verrottungsgefahr zur Pflicht, falls man statt Bambus
Schilfstengel, Pappröhrchen, dicke Strohhalme oder die 
jungen, hohlen Triebe von Pfeifenstrauch, Forsythie oder 
Holunder verwendet.

Eine andere Möglichkeit kann dadurch geschaffen werden, 
indem in mind. 5 cm tiefe Hartholzblöcke z.B. aus abgelagertem 
Eichen-/Buchen- oder Eschenholz möglichst tiefe Sack-
Bohrungen angebracht werden. Die Bohrstärke sollte zwischen 
2 und 8 mm variieren. Auf die Blöcke können mittels 
Dachpappe "Regendächer" angebracht werden (s. Zeichnung 
rechts). Eine weitere arbeitssparendere Lösung besteht darin, 
sich sog. "Strangfalzziegel", (mit längs durchlaufenden 
Löchern) zu besorgen und diese aufeinander zu stapeln.

Die Steilwandbewohner bauen ihre Nester in Abbrüchen, steilen 
Wänden der Prallhänge von Flüssen, Hohlwegen und 
Lößwänden in Weinbergen. Man kann diese Bienen gezielt in 
den Garten locken, indem man rauhwandige Kisten (z.B. 
Holz-oder Eternitblumenkästen) mit sandigem Lehm füllt und 
nach Süden ausgerichtet an einer sonnigen Stelle, wenn möglich 
regensicher, aufstellt (s.Abb.)

Nisthilfen für Bewohner von morschem Holz

Nisthilfen für Bewohner markhaltiger Stengel

Nisthilfen für Steilwandbewohner

Nisthilfen für Bewohner von Hohlräumen

Regeln für eine erfolgreiche Ansiedlung :

Weibchen der Gewöhnlichen 
Blattschneiderbiene (Megachile 
versicolor (Sm.)
beim Transport eines Blattabschnitts für 
den Nestbau an einem Strangfalzziegel.

Weibchen der Schwarzspornigen 
Stengelbiene (Hoplitis leucomelana
(K.)) beim Nestbau 

Mit sandigem Lehm gefüllte 
Holzkisten (30 cm hoch, 30 cm 
tief und 100cm lang).

An einem Zaun angebundene 
markhaltige Stengel.

Pollensammelndes Weibchen der 
Garten-Pelzbiene (Anthophora 
plumipes) am Gefleckten 
Lungenkraut.

Niströhrenbündel aus 
Bambusröhrchen.

Hartholzblock mit 
Bohrlöchern

Wildbienen-Stand mit 
verschiedenen Nisthilfen.

Die Schwarzbauch-Blattschneiderbiene 
(Megachile nigriventris)nistet gerne in
morschen Pergola-Balken.


